Die Danzig 
und Feßttage zweimal, am Montage nur Nachmtttage 
8 ngen werden 

wärts bei allen Königl. Peſtauſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Augelommen 4. Februar, Abends 10 Uhr. 
Berlin, 4. Februar. Die „Norddeutſche Lellge⸗ 
meine Zeitung“ theilt mit: Die Antwort Sr. Maje⸗ 


ſtät des Königs auf die Adreſſe des Abgeordnetenhau⸗ 


{es wird morgen erfolgen. 
Daſſelbe Blatt meint: Die holſteiniſche Frage fei 
nur durch energiſches Vorgehen Deutſchlands zu loſen. 
Angekommen 3. Februar, 5 Uhr Abends. 
Petersburg, 4. Februar. Der Flügeladjutant 
Noſtiz wurde Sonntag Nacht bei Biala von mehreren 
Inſurgentenhaufen angegriffen; es fand ein zwei ⸗ 
ſtündiges Gefecht ſtatt. Die Inſurgenten zogen ſich 
nach Janow zurück, 42 Todte und Verwundete mit 
neh mend. General Likhatſcheff machte mit der Huſa⸗; 
rendſviſion von Wilna einen Angriff auf die Inſur⸗ 
genten im Königreiche. Die Infurgenten verloren 30 
Todte, 4 Gefangene. Ein anderer Haufe iſt, den Nie ⸗ 
menfluß paffirend, im Kreiſe Troki erſchienen. 


Deutſchland. 

„Berlin, 3. Februar. Die „Kreuzztg.“ hält ſich, auch 
verpflichtet, in ihrem Leitartikel an das Jahr 1813 zußerin⸗ 
nern. Es war und mußte gerade für dieſes Blatt ſchwer 
ſein darüber zu ſchreiben. Was fie in dieſer peinlichſten Si⸗ 
tuation zuſammengebracht, iſt denn auch ganz entsprechend 
und wahrſcheinlich ihr ſelbſt ſchon beim Schreiben myſtiſch 
geweſen. Eine Probe: „Das Ziel des preußiſchen Kampfes 
— jagt fie — iſt, wie 1813, Befreiung von franzöſiſchem 
Joch; aber nicht, wie damals, von der Tyrannei materieller 
Gewalt, ſondern von der Tyrannei der Principien, welche 
jene Gewalt bejeelten, der Principien von 1789. Ganz Eu⸗ 
ropa, ſelbſt nicht mit Ausſchluß Rußlands, beugt ſich heute 
vor dieſen Priacipien; nur an dem Königthume Preußens 
haben ſie ihren wahren, lebendigen Gegenſatz gefunden. Es 
giebt keinen Rückſchritt in der Geſchichte. Wie das Preußen 
nach 1813 nicht wieder das Preußen vor 1806 werden 
konnte, ſo iſt das geſchichtliche Ziel des gegenwärtig ringen⸗ 
den Preußens weder die abſolute, noch die conſtitutionelle 
Monarchie, ſondern die Monarchie des überwundenen Conſti⸗ 
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— Der eordnete Reiche m hat folge — 

pellation geſtellt: ni Bw Wen 1 I ZI ge f 
„Unter den Gründen, welche die Königl. Staatsregierung 


zum Vorgehen mit dem Bau einer Eiſenbahn von Kohlfurt 


und Görlitz über Lauban, Greifenberg und Hirſchberg nach 
Waldenburg (der ſchleſiſche“ Gebirgsbahn) vermocht haben, 
war in erſter Reihe die Abſicht maßgebend, durch den Bau 
dieſer Bahn eine Verbeſſerung der Lage der Arbeiter⸗Bevöl 
kerung des ſchleſiſchen Gebirges herbeizuführen. Bei Bera⸗ 
thung des den Bau dieſer Bahn betreffenden Geſetzes hat 
dies die Königliche Staats » Regierung ausdrücklich aner ⸗ 
kannt. Die Beſorgniſſe, welchen die Königliche Staats- 
Regierung Ausdruck gegeben hat, haben ſich erfüllt, der 
5 e Nothſtand iſt in der That eingetreten. Ob⸗ 

dae die allerhöchſte Sanction zu dem den Bau der Gebirgs⸗ 
ahn betreffenden Geſetze ſchon im October v. J ertheilt 
war, und die traurige Lage der Arbeiterbevölkerung der von 
derſelben zu durchſchneidenden Kreiſe die Königliche Staats⸗ 
regierung mit gebieteriſcher Nothwendigkeit auf die Beſchleu⸗ 
nigung des Baues hätte hinweiſen ſollen, ijt dennoch die Ju⸗ 
angriffnahme deſſelben noch immer nicht erfolgt. Wenn die 
Königliche Staats-Regierung ſchon in den vorbezeichneten 
Motiven hat anerkennen müſſen, daß der Bau der Gebirgs. 
bahn zum „dringendſten Bedürfniß“ geworden ſei, ſo ſucht 
man vergebens nach den Gründen der Verzögerung. Ich 


richte deshalb an das Königliche Staatsminiſterium die An⸗ 


frage: welche Gründe die Verzögerung des Baues der ſchle⸗ 
fiihren Gebirgsbahn herbeigeführt haben?“ 

* Der „Publiciſt“ will gehört haben, die Regierung 
wolle folgenden Geſetzentwurf zur Ausfüllung der bekannten 
„Verfaſſungslücke“ einbringen: „Wenn kein Budgetgeſetz zu 
Stande kommt, ſo dürfen die Jahresausgaben nicht die Jah⸗ 
reseinnahmen überſteigen.“ — Der „Publiciſt“ macht wohl 
N 5 

2 e Unterredung des Herzogs von Coburg mit 
dem Marſchall Magnan, welcher während des Erſteren An⸗ 
weſeuheit in Brüſſel von Paris dorthin geſchickt worden war, 
berichtet der Wiener „Botſchafter“: „Der Herzog ſoll die Be⸗ 
dingung ausgeſprochen haben, datz ihn ein Truppencorps von 
30,000 Franzoſen nach Athen begleite, welche in Frankreich 
angeworben werden folen. Ferner ſoll er auf die Geldfrage 
einen beſonderen Nachdruck gelegt und hinſichtlich dieſes Punktes 
(ſcherzhaft) bemerkt haben: „Auf die Korinthen Ernte werde man 
doch nicht etwa ihn anweiſen wollen!“ Mit großem Erſtau⸗ 
nen fol der franzöſiſche Marſchall den Herzog haben beto⸗ 
nen hören, daß er bei der Geſtaltung der Dinge in Deutſch⸗ 
land als deſſen populärſter Fürſt großen Hoffnungen ent⸗ 
ſage, falls er den Großmächten zu Liebe den griechiſchen Thron 


annehme.“ l 

(K..) Der bekannte Militair⸗Schriftſteller W. Rü ſtow 
bat wieder in ſechs Briefen an einen Abgeordneten eine Bros 
ſchüre, „Zur Warnung vor den Compenſationen in der preu⸗ 
bischen Weilitair⸗Frage“ (Hamburg, bei Meißner), erſcheinen 
laſſen. Wer die Sprache kennt, welche der Verfaſſer auch in 


ſeinen en Denkwürdigteiten führt, wird ſich nicht wun⸗ 


dern dürfen, wenn er auch hier Ausdrücken begegnet, die man 


Dionnerſtag, 5. Februar. (Morgen Ausgabe.) 
er Zeitung erſchetut täguch, mit Aus nabme gr 
der Expedition (Gerbrrgafie 2) und ans 


bei uns nicht recht gewohnt iſt. Geht man aber auf den 
ſachlichen Inhalt ein, ſo wird man finden, daß ein großer 
Fonds von geſundem Urtheil in allem dem iſt, was über un⸗ 
ſere Militairverfaſſung, über die Plane des Kriegsminiſte⸗ 
xiums und über das, was uns Noth thut, darin enthalten iſt. 

Augsburg, 1. Februir. Die „Allgem. Ztg.“ meldet 
den heute Morgen um 5 Ugr zu Stuttgart erfolgten plötzli⸗ 
chen Tod des Frhru. von Cotta. Derſelbe war am 19. Juli 
1796 in Tübingen geboren. 


England. 

— Die Poſt hat Betreffs der Bücher» und Zeitungs, 
Sendungen elne neue Verfügung, am 2. Februar in Kraft 
tretend, erlaſſen, aus welcher für das Ausland Folgendes zu 
merken iſt: Eine nach einem Orte des Auslandes adreſſirte 
Zeitung, auf oder in welcher (außer der Adreſſe des Empfän⸗ 
gers oder Abſenders) etwas geſchrieben, gedruckt oder bezeich⸗ 
net iſt, wird nicht abgeſandt. Eine von auswärts kommende, 
in ähnlicher Weiſe die Vorſchriften verletzeude Zeitung wird 
außer dem gewöhnlichen Zeitungs⸗ mit dem Porto eines ein⸗ 
fachen Briefes aus demſelben Lande chargirt. 

— Der conſervative „Standard“ ſagt in einem Artikel 
über Preußen: „It Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen ein ver⸗ 
lappter Demokrat? — Wenn er der Hauptrathgeber Wil⸗ 
helms I. bleibt, jo wird der zwiſchen Volt und König ſchwe⸗ 
bende Streit, der noch jetzt, ohue der Würde der Krone oder 
dem Staatsdienſte Eintrag zu tyur, gelöſt werden könnte, 
bald eine ſolche Form annehmen, daß er nur durch die eut⸗ 
ſcheidende Niederlage des einen oder andern Theiles zu be⸗ 
enden fein wird.“ Die vom Abgeordnetenhauſe be 9 750 
Adreſſe hält der „Standard“ für ducchaus reſpectvoll im Ton 
und ganz verfaſſungsmäßig dem Inhalte nach. 

rankreich. 

— Das Journal des Debats widmet dem Grafen v. d. 
Goltz, dem erſten preußiſchen Botſchafter in Paris, einen 
Artikel, in dem es heißt: „Mehrere Jahre hat er ſich an der 
Zweiten Kammer des preußiſchen Parlaments betheiligt und 
ſich dort in den Reihen der Oppoſition hervorgethan. Herr 
v. Manteuffel war damals Premier - Minifter, und Herr v. 
d. Goltz, deſſen monarchiſche Geſtanung man gewiß nicht in 
Zweifel ziehen kann, bekämpfte die allgemeinen Beſtrebungen 
der Cabinetspoliti. Dieſe Politik ſchien ihm die Spannkraft 
der Regierung viel zu ſehr anzuſtrengen, und er fürchtete da⸗ 
von eine unvermeidliche Reaction. Die Ereigniſſe haben die 


J Vorausſicht des Herrn v. d. Goltz gerechtfertigt. Unſeres 
N EWR REN, iegt einen des 


veraim an einem fremden Hofe repräfentiven ſoll, ein ſchätz⸗ 
barer Vortheil, an der Regierung ſeines Landes Theil ges 
nommen zu haben und alle Räderwerke aus dem Grunde zu 
kennen. Der Vortheil iſt vielleicht noch größer, wenn er da⸗ 
ran als Deputirter Theil genommen hat, und zwar im Schooße 
des Abgeordnetenhauſes ſelbſt. Ein auf ſolchen Plat geſtell⸗ 
ter Diplomat würde nicht tollkühn ſeinen Souverain in Dinge 
verwickeln, wo er im Voraus wüßte, daß das Land ihm nicht 
folgen wollte.“ 
Rußland und Polen. 

— Hertzen hat im „Kolokol“ eine Adreſſe von Offizieren 
der ruſſiſchen Armee in Polen an den Großfürſten Conſtan⸗ 
tin veröffentlicht und auch die „Times“ dieſes Actenſtück mit⸗ 
getheilt. Ruſſiſcherſeits iſt nun eine aus Warſchau vom 22. 
Jan. datirte und im „Nocd“ veröffentlichte Ectlärung verans 
laßt worden, die von 17 Oberſten, 5 Oberſtlieutenants, 18 
Malors, 96 Hauptleuten, 132 Lieutenants und 98 Fähnrichs 
unterzeichnet iſt. Dieſe Offiziere erklären: 

„Unſere Pflicht iſt hier in Warſchau keine andere, als 
ſonſt überall: Treue dem Souverain, Treue dem beſtehenden 
Geſetz. Die Armee, welche das Vaterland im Kriege zu ver⸗ 
theidigen hat, muß in Zeiten innerer Unruhen eine nicht min⸗ 
der heilige Pflicht erfüllen, die nämlich, die Geſellſchaft und 
die Sicherheit des Staates zu ſchützen. Eine Armee, welche 
ſich von politiſchen Geſichtspunkten und individuellen Mei⸗ 
nungen leiten ließe, würde das ſchmähliche Bild einer undis⸗ 
ciplinirten and anarchiſchen Menge darbieten, welche die ganze 
eiviliſirte Geſellſchaft bedroht. Wir hoffen im Gegentheil der 
Entwickelung und Größe unſeres Vaterlandes am beſten zu 
dienen, wenn wir die Ordnung und die öffentliche Sicherheit 
aufrecht erhalten.“ 


— — — — — ꝶa— — 


3 Danzig, den 5. Februar. 

* Die erſte Schwurgerichtsſitzung beginnt am 16. Febr. c. 
und kommen folgende Anklagen zur Verhandlung: am 16. 
gegen den Kutſcher Januſcheweki wegen ſchweren Diebſtahls 
im Rückfalle; am 17. gegen die Gebrüder Barbier und Ta⸗ 
pezier Tyboſſock; und unverehel. Bertha Kaſau wegen vor⸗ 
ſätzlicher Mißhandlung ihres Vaters und Freiheitsberaubung; 
am 18. gegen die Arbeiter Runge und Weichbrodt wegen 
ſchweren Biebſtahls im erſten Rückfall reſp. ſchwerer Hehlerei; 
und gegen die Uhrmachergeſellen Scheidwig wegen Urlunden⸗ 
fälſchung; am 19. gegen den Arbeiter Hanan aus Zugdam 
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen, und gegen die 
Dienſtmagd Senk aus Garner wegen ſchweren und einfachen 
Diebſtahls; am 20, gegen die Executoren Claaſſen und 
Malmgron aus Carthaus wegen Verbrechen und Vergehen 
im Amte; am 21. gegen die unverehel. Kowalewska aus 
Pomieszyn wegen vorſätzlicher Tödtung ihres Kindes; am 24. 
gegen den Arbeiter Stephan wegen Vornahme unzüchtiger 
Handlungen. 

*. Carthaus, 3. Februar. Heute war auf Aarezung 
des Herrn Landraths Mauwe ein patriotiſches Feſt veran⸗ 
ſtaltet. Nachdem den hilfsbedürftigen Veteranen des Kreiſes, 
welche eine fortlaufende Peuſton nicht beziehen, aus der Kreis ⸗ 


1863. 
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zeitung. 


kaſſe ein Geſchenk von 5 Ag ausgezahlt war, verſammelte 
ſich ein Theil der hieſigen Einwohner, um der von einigen 
Kreiseingeſeſſenen beſtrittenen feſtlichen Bewirthung obiger 
Veteranen beizuwohnen. Patriotiſche Reden erhöhten die 
Stimmung aller Theilnehmer. f 

G Pr.⸗Stargardt. [Zur Feier des 3. Februar.] 
Am Sonntage, den 1. d. M., hatte der hieſige Männerge⸗ 
ſangverein ein Concert veranſtaltet, deſſen ganze Einnahme 
zum Beten hilfsbedürftiger Veteranen des Pr. » Stargardter 
Kreiſes verwendet werden wird. Es war des Vereines er⸗ 
ſtes Debut und man kann wohl ſagen, daß daſſelbe gut aus⸗ 
gefallen. Das Programm war ein reichhaltiges und ſehr 
abwechſelndes. Eingeleitet wurde daſſelbe durch einen von 
dem Herrn Conrector Kuhls gedichteten vortrefflichen Pro⸗ 
log, dem das Boruſſialied mit Juſtrumentalbegleitung folgte. 
kauf wechſelten Männergeſänge mit Einzelvorträgen in 

eſang und Pianoforteſpiel ab. Von erſteren ſprachen na⸗ 
mentlich „Deutſches Lied“ von Hermes und „Deutſchland“ 
von Speier allgemein an. Der Saal war mit Kriegs-Em⸗ 
blemen und der Büſte der hochſeligen Königs Friedrich Wil⸗ 
helm III. decorirt. Schade nur, daß der Saal nicht aus⸗ 
reichte, ſo daß ein großer Theil der Beſucher zurückkehren 
mußte. — Heute findet im hieſigen Schüsenhauſe großes 
Diner, arrangirt von der Schützengilde, und Abends im Con⸗ 
certlokale Ball, von dem Turnverein ausgehend, ſtatt. Beide 
Feſtlichkeiten erfreuen ſich einer ſehr großen Theilnahme; zum 
erſteren ſind die ſämmtlichen Veteranen unſeres Kreiſes theil⸗ 
zunehmen — die Bedürftigen auf Koſten der Wohlhabenden 
— eingeladen. 

Königsberg, 3. Februar. (Verf.⸗Frd.) Der Nicht⸗ 
beſtätigung des Profeſſor v. Wittich zum Prorcctor der Uni⸗ 
verſität liegen rein formale Bedenken zum Grunde. Jeder 
Profeſſor, der zum Prorector erwählt und beſtätigt werden 
ſoll, muß das Dekanat zuvor mindeſtens ein Jahr inne ge⸗ 
habt haben. Herr v. W. iſt noch nicht ein volles Jahr Dekan. 
Außerdem bleibt hiebei nicht zu vergeſſen, daß die Theologen 
diesmal einen der Ihrigen zum Prorector gewählt wiſſen 
wollten. : 

(Bert Bed) Wer kann alle die beſtehenden Geſetz⸗ 
ſammlungen kennen? haben doch die Juriſten Mühe, ſich in 
dieſem Labyrinthe zurechtzufinden! Der Licht⸗ und Seifen⸗ 
fabrikant W. hatte keine Ahnung davon, daß in dieſem Laby⸗ 
rinthe auch ein Geſetz exiſtire, welches über das Verhältniß 
der Juden handelt und welches die Beſtimmung euthält, daß 
ohne beſondere Genehmigung des Miniſters des Juueru kein 
ausländiſcher Hebräer ſich hier aufhalten, von irgend einem 
Inländer aufgenommen werden ſolle. Für dieſe Nichtkenat⸗ 
niß und zwar durch die Aufnahme des ruſſiſchen Hebräers 
Marcus Geſſner, welchen er in ſeiner Fabrit beſchäftigte, 
wurde der Fabrikant am 31. Januar zu 20 6. verurtheilt. 


\ Vermiſchtes. 

— [Concert gegen Concert.] In Köln ereignete 
ſich bei einem der lezten Concerte eines in der Schildergaſſe 
gelegenen neueren Etabliſſements ein ko niſches Zwiſchenſpiel. 
Ein benachbarter Hausbeſitzer, der jo wenig Sian für das 
Schöne hatte, daß er feine und feiner Gattin näch li he Ruhe 
den aus den offenen Fenſtern des Concert⸗Saales herüber⸗ 
tönenden Liedern vorzog, hatte ſchon mehrfach gegen das Oeff⸗ 
nen der fraglichen Fenſter proteſtirt, aber kein Gehör gefun⸗ 
den. Eingedenk der Regel, daß man ein Uebel durch das 
andere vertreiben müſſe, arrangirte auch er ein Concert, be⸗ 
waffnete ſein Muſikcorps mit Blechdeckeln, Waſſereimern und 
ähnlichen Jnſtrumenten, und poſtirte das alſo ausgexüſtete 
Orcheſter auf einem Dach unmittelbar vor den geöffneten 
Feuſtern des Concertſaales. Das Concert innerhalb des letz⸗ 
teren hatte nicht ſobald ſeinen Anfang genommen, als der 
Dirigent der auf dem Dache harreuden Capelle das Zeichen 
gab und den Tact zu ſeiner Höllenmufit mit einem Schmiede⸗ 
hammer auf eine Eiſenplatte jo nachdrücklich ſchluz, daß die 
holden Töne der Sängerinnen im Janeren unmöglich dagegen 
aufkommen konnten. Nach wenigen Minuten wurden die 
Fenſter auf das ſorgfältigſte geſchloſſen, und wie man hört, 
erfreut ſich das Ehepaar ſeitdem eines ungeſtörten Schlafes. 

Viehmarkt. 

Berlin, 2. Februar. (B.- u. H. 3.) Der Handel 
mit Ochſen war heute noch matter als vergangene Woche und 
mußten die Preiſe ermäßigt werden, jo daß 100 4 10 —11 
—13—15 Ag galten; auch mit Hammeln war das Geſchäft 
ſehr flau, doch ging es mit Schweinen heute beſſer, ſo daß 
das Paar 3 einholte, alſo 15—16 N e 1008 leicht be⸗ 
willigt wurden. Der Verkehr in Kälbern war gut. — uf 
heutigen Viehmarkt wurden aufgetrieben: 1012 Ochſen, 2013 


Schweine, 2575 Hammel, 570 Kälber. 
amiliens Nachrichten. ) 
egen Frl. Marianne Lagenpuſch mit Herrn 
Baumeiſter Hermann Zabel (Bactenſtein); Frl. Marie Za⸗ 
bel mit Herrn Julius Menſick (Königsberg). 

Trauungen: Herr pol e. rieſe mit Frl. Bertha 
Möſſen (Berlin); Herr Julius v. Feeyhold mit Frl. Molly 
Prin (Grünthal). 

Todesfälle: Fr. Geh. Oberreg.⸗ Rath Eliſabeth 
Brüggemann, geb. Cornelius (Berlin); Frl. Helene v. Heyde⸗ 
breck (Königsberg); Herr Gutsbeſ. Ferdinand Rahynenführer 
(Groß⸗Nuhr); Fr. Amalie Gendrich, geb. Büſch (Gaudiſch⸗ 
tehmen) ; Fr. Roſa en. geb. Weyer (Danzig); Herr 
Gutsbeſ. Wilh. Pelz (Croſſenfelde); Herr A. Papau (El⸗ 
bing); Herr Bäckermſtr, Friedr. Schlümmer (Cranz); Herr 
Kaufm. L. Prausnitz (Liegnitz!. 


l en 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Dauia⸗ 


Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom 26. Januar 1863 
iſt in das hier geführte Firmenregiſter einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Abraham Hoff⸗ 
nung in Freyſtadt in Weſtpr. ein Handels⸗ 
geſchäft unter der Firma A. Hoffnung betreibt. 
Roſenberg, den 30. Januar 1863. 
NRöni zl. Kreis = gericht, 

1. Abtheilung, 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 29. Januar 1863 
iſt in das bier geführte Firmenregiſter einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Carl Friedrich 
Wilhelm Ehmer in Dt. Eylau ein Handels⸗ 
esch unter der Firma C. F. W. Ehmer 
betreibt. 

Roſenberg i. Pr., den 30. Januar 1863. 

Königl. Kreis: Gericht, 

1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

An der ſtädtiſchen höhern Töchterſchule hier⸗ 
ſelbſt iſt die Stelle des erſten Lehrers mit einem 
Gehalt von 600 Thlrn. vacant und ſoll ſobald 
als möglich beſetzt werden. N 

Literaten, welche zum Unterricht in den Na⸗ 
turwiſſenſchaften befähigt ſind, werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Meldungen unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen bis zum 15. Februar d. J. bei uns ein⸗ 
zureichen. [3664] 

Marienwerder, den 10. Januar 1863, 


525 Der Magiſtrat. 
Die Vaterländiſche Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Elberfeld 
verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Wgaren, 
Einſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt 
und auf dem Lande gegen angemeſſene billige 
Prämien, bei welchen nie Nachzahlungen zu lei⸗ 
Ben find und gewährt den Hypothekengläubigern 
ei vorheriger Anmeldung ſichern Schutz. 
Der unterzeichnete Haupt⸗Agent, ſowie die 
Special⸗Agenten: 
Herr A. 3 gr. Scharrmachergaſſe 4, 
gen J. Kowaleck, Heilige⸗Geiſtgaſſe 13, 
err A. Chriſtoph, in Lange fuhr, 
Det A. Siech, Gemlitz, 
ind bereit nähere Auskunft zu geben und An⸗ 
träge entgegenzunehmen. 
HEINRICH UPHAGEN, 
Langgaſſe 12. 


18932 


13031 


Newcastle on Tyne — Danzig. 
In Newcaſtle ladet und foll am 10. Fe⸗ 
bruar c. nach Danzig expedirt werden, das erſt⸗ 
Raipge deen „Zealand“. 
ir erlauben uns dieſe ſeltene ſchöne Ge⸗ 
2 den Herren Importeurs beſonders zu 


Güteranmeldungen werden ſchleunigſt erbe⸗ 
ten bei Herrn Diekinson. Newcastle on 


Tyne und den Unterzeichneten 


Storrer & Scott. 
Die Maſchinenbau⸗Anſtalt 


C. Laechelin 


in Danzig, Wallgaſſe Nr. 7, 
empfiehlt ihre Oelkuchenbrecher, welche die Kuchen 
zu Mehl zerkleinern, zu 42 Thlr., große Häckſel⸗ 
maſchinen mit 4 Meſſern und 2 Schwungrädern 
& 56 Thlr., Heine mit 3 Meſſern und 2 Schwung: 
rädern a 36 und 32 Thlr. Grignon⸗Pflüge à 
1) Thlr., verbeſſerte amerikaniſche Pflüge à 9 
Thlr., gewöhnliche amerikaniſche 6 Thlr. Ferner: 
Thorner und Schmiets'ſche Säemaſchinen, Klee: 
ſäemaſchinen, Boſtoner Getreidereinigungsma⸗ 
ſchinen a 36 Thlr., Schrotmühlen mit Zfüßigen 
Steinen zum Roßwerkbetrieb a 110 Thlr. 


Waldwollwatte, 
das bewährteſte Heilmittel 
gegen Rheumatismus und 
Gicht von 3 Sgr. ab, ſunmtiche 


Unterkleider von Waldwolle, ſo wie Waldwolle 
zum Polſtern, Waldwoll⸗Oel, Spiritus, Seife 
ic. empfiehlt laut ärztlichen Zeugniſſen ganz 


ergebenſt 
A. W. Jantzen, 
[3933] Vadeanſtalt. Vorſt. Graben No, 34. 


Zum Andenken an Moritz Fried⸗ 


mann ift die an ſeinem Grabe gehaltene 
Rede gedruckt und können ſeine Freunde 
dieſelbe bei Herrn 8. W. Löwenstein, 


im Laden Langgaſſe No. 71 


für 23 Sgr. in Eugfang nehmen. [3930] 
mm mern ner meer 2 m nm 
Beſte Kamin⸗, 


Maſchinen⸗ʒů„ 
dreifach geſiebte Nuß⸗, wie 
auch Gries⸗Kohlen 
empfiehlt zum billigſten 
Preiſe frei au die Thüre 
A. Wolfheim, 


Kalkort Nr. 27. 2159 


| 
| 


engliſchen ade mächtig iſt und die beiten 


Kenntniſſe ein 


232. Dienſtag, den 30. September 
7 | 


Leipziger Zeitung. 
ch un 


Bekannt m a g, 
die Zulaſſung der Haeusler'ſchen Holzeementbedachung als Surrogat harter Dachunglbetr. 
Das Miniſterium des Innern hat beſchloſſen, das von 
Mathilde verw. Haeusler zu Hirſchberg in Schleſien 
nach der Erfindung Carl Samuel Haeuslers unter der Benennung „Holzeementbedachung“ fabrieirte Bedachungsmateriat, über 
deſſen Herſtellung die unter O beigefügte einer jeden Lieferung der Holzcementbedachung in einem beſonderen Abdrucke beizugebende Anweiſung 
das Nähere an die Hand giebt, auf Grund der angeftelften Unterſuchung und vorgenommenen Brennverſuche unter den in der 
Verordnung vom 29. September 1859 angegebenen Beschränkungen bis auf Weiteres und vorbehältlich des jederzeitigen Widerrufs als Surrogat der 
; harten Dachung anzuerkennen. 
Unter Hinweis auf $ 3 jener Verordnung wird dies hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht. 
. . Gegenwärtige Bekanntmachung it in allen § 21 des Geſetzes, die Angelegenheiten der Preſſe betr., vom 14. März 1851 gedachten 
Zeitſchriften in Gemäßheit $ 14 b. der Nusführungsverordnung zu dieſem Geſetze zum Abdruck zu bringen. 
Dresden, am 16. September 1862. 
Miniſterium des Innern. 
Für den Minifter: 
Dr. Weinlig. 


© Anweifung für die Herftelung der Holzeementbedachung. i 
2 Holzcementbedeckung iſt auf einer für die zu erhaltende Belaſtung hinlänglich unterſtützten und tragbaren Bretſchalung oder Windel 
boden herzuſtellen 
„Sie hat zu beſtehen aus: 2 8 
1. einer Ininneheig 2 Zoll hohen gleichfoͤrmigen Bedeckung des Holzwerks (der Schalung) von feinem Sand oder dieſem gleich feuerbeſtändigem 
e; . . 
2. mindeſtens 4 im gehörigen Fugenwechſel, mit Holzceoment oder dieſem gleich entſprechender Maſſe auf einander ‚gellebien Lagen hinlänglich 
ſtarken Papiers, Pappmaſſe oder dteſen gleich geeigneten Stoffes; 2 g ee 
3, einem Holzcement- oder dieſem gleich entſprechenden Ueberzuge der Decklage aub 2, welcher mit feinem Sande (Steinkohlenflugaſche, Stein⸗ 
kohlenſchlackenpulper oder dergleichen) dicht zu überdecken und in die noch weiche Ueberzugsmaſſe einzudrücken iſt; bg mn! 
4. einer auf die Ueberzugsmaſſe sub 3 aufzubringenden und gleichformig überdeckenden wenigſtegs 13 Zoll hohen Sand: und Kiesſchicht mit einer 
Beimiſchung von Lehm, welche, unter entſprechender Aufeuchtung, vollkommen ch der Dachflaͤche anzuebnen und leicht eringalzes iſt. 
Uebrigens find die Einfaſſungen an den Giebel: und Dachſaumen, welche zur Verhütung des Herabrollens der Decklage sub 4 erforderlich, 
nicht aus Holz, ſonvern aus einem feuer⸗ und wetterbeſtändigen Material (Blech und dergl.) herzuſtellen und für die Ableitung des von der Holz 
cementdecklage abfließenden Tagewaſſers die Dachſäume mit enkſprechend angebrapten Oeffnungen zu verſehen. 
Die Decklage sub 4 iſt ſtets in gutem Stande zu erhalten. 


Schmiedel, S. 


Das Königlich Sächſiſche Hohe Miniſterium des Innern hat auf den Vortrag des Vorſtandes der Commiſſion für Weit 
der Dachpappen zu. vom 2.— 3. Auguſt a: c., ſowie auf Grund der von der gedachten verordneten Prüfungs⸗Commiſſion mit der von Ihnen fabri⸗ 
eirten Holgeementbedagung angeſtellten verſchiedenen Verſuche, dieſes Beduhungs:Fabrikat zwar unter den in der Verordnung vom 29. Sep⸗ 
tember 1859, das Abdecken von Gebäuden mit Dachpappe und Oachfilz betreffend (Geſetz: und Verordnungsblatt des Jahres 1859, 15. Stuck 
Seite 321), enthaltenen Beſchränkungen bis auf Weiteres als Surrogat der harten Dachung anerkannt, auch in deſſen Folge die nach $ 3 
jener Verordnung erforderliche öffentliche Bekanntmachung unterm 16. dieſes Monats ſowohl in der Leipziger Zeitung, als auch in dem Dresdner 
Journal erlaſſen, — jedoch für angemeſſen befunden, daß jeder Lieferung des fraglichen Bedachungsmaterials ein gedrucktes Exemplar der von 
der Prüfung, Cemqlion entworfenen, aach der bezüglichen öffentlichen Bekanntmachung beigefügten und am Schluſſe der mitfolgenden aoſchriftlichen 
Beilage anzutreffenden Anweiſung beigegeben werden. 5 . 

ndem Sie in Gemäßheit der unterm 16. — 27. dieſes Monats anher erlaſſenen Hohen Miniſterial⸗Verordnung hiervon allenthalben in 

Kenntniß geſetzt und hoher Anordnung gemäß angewieſen werden, der vorſtehenden Beſtimmung in jedem einzelnen Falle unter der Verwarnung 
nachzugehen, daß im Unterlaſſungsfalle nach Befiaden von dem Vorbehalte des Wide rufs werde Gebrauch gemacht werden, — wird Ihnen zugleich 
eine beglaubigte Abſchrift von dem über die am 14, Mai a. c. allhier abgehaltenen Brennverſuche aufgenommenen Protokolle und von 
dem in Folge derſelben und über die ſonſt noch weiter angeſtellten Prüfungsvekſuche abgegebenen techniſchen Gutachten übermittelt, auch der nach 
Abzug Ber Pen und Verläge der Prüfungs⸗Commiſſion 2c. von dem nach Höhe von 30 Thlrn. eingezahlten Vorſchuß verbliebene Ueberſchuß an 
14 Gr. hier beigefügt. 

Dresden, den 30. September 1862. 

Königlich Sächſiſche ene 
. midt. 


A Mathilde verw. Haeusler 
f in Piefch bern in ee 


. 517, Schleſ itung. a Breslau, Mittwoch ö. 1 
a Local Nachrichten. n 


Breslau, 3. November. (Eine mehr als Btägige Feuerprobe) hat in voriger Woche hierorts ſtattgefunden, und zwar bei dem Brande am 
Seyler'ſchen Dachſtuhle auf der neuen Taſchenſtraße. Nachdem der Schaden nun aufgedeckt iſt, kann man deſſen Umfang, ein Oblongum von min⸗ 
deſtens 20 Quadratfuß Fläche, überſehen Bei der Abgeſchloſſenheit von Luftzutrett kann die Verkohlung nur ſehr langſam vorgeſchritte ſein. Sie 
hat an Balken, Lagern und Schalbeettern gezehrt, iſt aber auf das ursprünglich ergriffene Dachfeld veſchränkt geblieben und nach außen gar nicht ger 
langt, weil es ein Carl Samuel Haeusler ſſches Holzeement⸗ Dach iſt. Die Iſolirſchicht erweiſt ſich, trotz der ausdauernden Hitze und der 
unmittelbaren Berührung mit dem glimmenden Holze, volltommen unzerſtört, die Holzcementlage unv rkohlt und biegſam. Daß die darüber liegende 
Kies⸗Chauſſirung — nicht angebrannt iſt, wird hoffentlich Niemanden wundern; ſie ermöglichte ſofortigen Zugang der Löſchenden zu der gefährdeten 
Stelle und ſchützte die unteren Räume vor dem Loſchwaſſer. Man wird zugeben, daß weder Zu noch Schiefer, noch Dachpappe das Gleiche 25 
leiſten fähig find, und daß die ſeit 20 Jahren gepredigte und angezweifelte Gediegenh it der Haeusler ſchen Holzcement,Bedachungs⸗ Metho 
ihre „eee länzend beſtanden hat. Auch nur ein Haeusler ſſches Dach in einem engen, giebeligen Stratzenviertel und es iſt kein 
großer Brand mehr zu fürchten, deng es bietet daſſelbe dem Feuer eine abſolute Grenze und der Wſchhüfe einen feſten Standpunkt. (19 


85 
a Das 3 eit di 
landwirthſchaftliche Etabliſſement | Quartett-Soirde 
H. B. Maladinsky & co. 


des herzogl. Sachjen = Meiningen’fchen 

Inhab Medaillen für Verdienſte um die Landwirthſchaft NE {5 

(ande rr eg: bl — — 4 4 f 4 2 9 | ER et 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saatſaiſon ſein wohl aſſortirtes Lager aller Arten: Klees, Grass, Ges ' 0 22 
Fee Mals, Futterrübeus, Gemüſe⸗ und Blumenſämereien in nur keimfähiger, friſcher und Herren Gebrüder Müller. 
geprüfter Waare. Unſer reichhaltiger Catalog pro 1863 iſt bereits erſchienen, und ſenden wir denſelben ] im Apollo ⸗ Sale des früheren Hotel 
gerne auf Verlangen gratis und franco zu. du Nord 

Freitag, den 6. Februar 1863, 

Abends präciſe 7 Uhr. 


Programm? Schubert, Quartett G-dur (op. 
160. Beethoven. Quartett Cmoll (op. 18 No. 
. Schumann, Quintett für Pianoforte, 2 Vio⸗ 
linen, Viola und Violoncello (op. 40). 

Billets a 1 Tylr. find in der Buche, 
Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung von 


— 


Empfehlung. e 
Die Samenhandlung von H. B. Wraladinsky & Comp. hierſelbſt hat jeit ihrem vier⸗ 
jährigen Beſtehen eine außerordentliche Neellität bekundet und durch die uns vorgelegten Briefe vieler 
unſerer Vereinsmitglieder dargethan, daß die von dieſor Handlung, ſelbſt in großen Quantitäten bezoge⸗ 
— Te Sämereien von hoher Güte waren und allen Anforderungen in vollem Maaße 
entſprachen. 


’ Wir nehmen deshalb gern Veranlaffung, die Samenhandtung von H. B. Maladinsty 8 
& Enge, ebe Au Ha 50 0 und allen Landwirthen beſtens zu empfehlen. —— A. Weber, 1 
mberg, den 23. Januar 1859. 78 i 3928] 
Der Vorſthus des laudwiethſchaftlichen Ceutral⸗Vereius für den Dietzdiſtriet. Langgaſſe 73, zu haben [ 


(gez.) von Schletuig, 
Königl. Regierungs⸗Präſident, als Präſident 
des Central⸗ Vereins. 


in Handlungs⸗Commis, der mehrere Jahre Ein Roßwerk 
i ie wi ird zu kau⸗ 
E in verſchie denen Branchen ſervirt hat, der | fen gelucht. n a r 57 45 155 
Zeitung unter Litt. 3923. 
gachrlinge, von annändıgen Eltern, werden ger 
agement in einem Getreide⸗ ſucht fürs Comptoir⸗, Seide⸗, Baud⸗, 
en unter "ion ee Sr Gig A e 2 ee 2 1 durch 
dreſſen werden erbeten unter 0. 20 in »Lehrliugs⸗-Inſtitut⸗Burean 
ver Gppedition viejer Zeitung. N Poggeupruhl 22, des N winsti a. Hinterſee. ieutenant v. Pukſkammer 
Eiß e on 5000 ei 1 ei baaren P. Pianowski. g. Thorn. Derjo dal a Meinen en er 
Bee e den mi m nen en a ee Ber 
in unverheita er Landwir mit einem g 78 ’ 1 f 
1 r o (3764 Schmelzer's Hotel: Rittergutsbeſ. v. Eſche 
eee den Wera ee eee ene de a. Te 


Augekommene Fremde am 4. Februar 

Engliſches Haus: General⸗Lieutenant Se. 
Exell. Baron v. Vietinghoff gen. Scheel a. Danzig. 
Rittergutsbeſ, Steffens a. Kleſchlau. Raufl. Claaßen 
a. yamourg, Stein u. Gröner a. Berlin., Schmidt 
a. Lan u. Selen a. Paris. 

Hotel de Berlin: Sch iferei⸗Director Bauer, 
Kaufl. Singer, Naumann, Stoffcegen u. Fileborn 
a. Berlin, Staede a. Hanau, Smend a. Barmen, 
Walodt a. Genthin u. Hencke a. Leipzig. 

Walters Hotel: Rittergutsbeſ. v. Czer⸗ 


1 (gez.) Kintze, 

Königl. Oekonomie⸗Rath, als General⸗Secretait. 
13903] 

noch in brauchbaren 


Zeugniſſe über ſeine zuverläſſigkeit und Tuch⸗ 
tigkeit beſitzt, ſucht zur Vervollkommauung ſeiner 


baaren Vermögen von 6000 %, ſucht einen 
Kauf oder eine Pachtung. 


1862. 


Ein Landwirih, mit einem baaren Vermögen 
kauf 3000 Ag, wünſcht eine kleine Beſitzung zu 
aufen. 

Gefällige Offerten erbittet ſich 18416] 

Wolle in Gollub. 
Ein im Seminare gebildeter junger Mann, der 
auch in fremden Sprachen und in Muſik 
Unterricht ertheilt, auch ſchon einige = fungirt 
at, ſucht von jetzt oder ſpäter eine Hauslehrer⸗ 
telle; Gefällige Offerten werden sub Chiffre 
„V. B. Seeburg erbeten. [3907] 


Bekanntmachung. 

len meinen Betanaten, Freunden und 
Geſchäftsleuten bringe ich zur Kenntniß, daß ich 
egen das wegen Freiheitsberaubung unterm 31. 
Jaauar c. pudlicirte und unterm 2, Februar c. 
bekannt gemachte Erkenntniß die Appellations⸗ 
Inſtanz verfolge und ſeinerzeit vom Ausfalle 
des 2. Erkenntniſſes Alle in Kenntniß ſetzen 
werde. Der Agent Er [3929] 

Heinrich Saal. 


Kaufl. Saliag u. Evechardt a. Berlin, 
a. Glad Biſchoff a. Würzburg u. Richter 
d. ans . x 
stel de Thorn: Bawgnip. Schmidt a. 

Dinge Outsbeſ. Krauſe 2, Wage K 
Bee “0 a Beck, 4 ee 

a „N. Kaufm. Levin a. Köa 
Mükergutsbeſ. Lesch a. Polen. . 


Druck und Berlag von A. W. Kafe mann 
in Danata, 


